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Daten zur Ausstellung











		Ausstellungsdauer				29.01.99 - 21.02.99





		Direktor					Wenzel Jacob





		Projektleiterin					Margarete Feit


								Deutsches Studentenwerk, Bonn





		Projektkoordination				Angela von Wietersheim


								Deutsches Studentenwerk, Bonn





								Hubert Ringwald


								Kunst- und Ausstellungshalle der 									Bundesrepublik Deutschland





		Pressesprecherin				Maja Majer-Wallat





		Katalog						196 Seiten


								132 Farbseiten


								15,- DM





		Öffnungszeiten					Montag geschlossen


								Dienstag und Mittwoch 10.00-21.00 Uhr


								Donnerstag bis Sonntag 


								10.00-19.00 Uhr





		Eintritt						10,- DM regulär


								5,- DM reduziert


								18,- DM Familienkarte





		Verkehrsverbindungen				U-Bahnlinien 16, 63, 66 bis Heussallee


								Buslinie 852 bis Ollenhauerstraße


								Linien 610 und 630 bis Heussallee


								Flughafenbuslinie 670 bis 										Ollenhauerstraße





		Information					Telefon 0228-9171-200


								www.kah-bonn.de (dt./engl.)
































Informationen zum Wettbewerb








Bereits zum dritten Mal ist die Kunst- und Ausstellungshalle Gastgeberin des Bundeswettbewerbs "Kunststudenten stellen aus", der alle zwei Jahre vom Bundesministerium für Bildung und Forschung ausgelobt und federführend vom Deutschen Studentenwerk organisiert wird. 





Er richtet sich an alle 22 Kunsthochschulen, die in der Konferenz der Präsidenten und Rektoren deutscher Kunsthochschulen vertreten sind. Jede Hochschule entsendet zwei Kandidaten. Der Kreis der beteiligten Kunsthochschulen hat sich erneut erweitert. Nachdem beim letzten Mal die Medienhochschulen aus Karlsruhe und Köln hinzugekommen sind, nimmt nun die Bauhaus-Universität Weimar erstmals teil. 





Die Aufgabe des Bundeswettbewerbs ist die Förderung junger Künstlerinnen und Künstler. Ihnen wird Gelegenheit geboten, ihre Werke einem breiten Publikum außerhalb der Akademieräume vorzustellen, sich unter professionel�len Bedingungen im Ausstellungsbetrieb zu erproben. Sie präsentieren eigene Arbeiten und stellen sich dem Vergleich mit Werken von Kolleginnen und Kollegen. "Kunststudenten stellen aus" ist das einzige Forum, in dem sich Studierende von allen Kunsthochschulen der Bundesrepublik gemeinsam darstellen. Die Ausstellung erlaubt einen aktuellen Einblick in Qualität und Vielfalt künstlerischer Ausbildung in Deutschland und fördert die Auseinandersetzung mit den Positionen der jüngsten Künstlergeneration.





Das Auswahlverfahren für den Wettbewerb, der mit Geldpreisen und zwei mehrmonatigen Arbeitsstipendien in der Villa Vigoni am Comer See großzügig ausgestattet ist, vollzieht sich in zwei Schritten: Zunächst wählen die einzelnen Hochschulen je zwei Kandidatinnen / Kandidaten aus ihren Reihen aus, die an der Ausstellung teilnehmen. Ein vorgeschriebenes Verfahren gibt es hierfür nicht. Zugelassen sind alle Disziplinen und Medien. In diesem Jahr sind es insgesamt 47 Künstlerinnen und Künstler, darunter auch drei Künstlerpaare, die jeweils mit Gemeinschaftswerken vertreten sind.


Aus dem Kreis der ausgewählten Kunststudenten ermittelt dann eine Jury, deren Mitglieder nicht an einer der beteiligten Hochschulen tätig sind, die Preisträger. Das zur Verfügung stehende Preisgeld wird von der Jury aufgeteilt. Es ist ihr überlassen, den Betrag zu staffeln oder zu gleichen Teilen zu vergeben.





Die Verleihung der Preise erfolgt im Rahmen der Eröffnungsveranstaltung am 28.01.99 durch die Bundesministerin für Bildung und Forschung Edelgard Bulmahn.





Für die Jury konnten in diesem Jahr folgende Mitglieder gewonnen werden:


Bice Curiger, Chefredakteurin der Zeitschrift Parkett und Kuratorin am Kunsthaus Zürich


Gerd Harry Lybke, Galerie EIGEN + ART, Leipzig / Berlin


Dr. Jochen Poetter, Direktor des Museums Ludwig, Köln





Für die Gestaltung von Plakat und Katalog ist in diesem Jahr die Hochschule für Gestaltung Offenbach am Main verantwortlich. Jedem Teilnehmer stehen zwei Doppelseiten zur Verfügung.


























Teilnehmerinnen und Teilnehmer


									





Hochschule der Künste Berlin


Ute Mayer, Matthäus Thoma


Kunsthochschule Berlin-Weißensee, Hochschule für Gestaltung


Madeleine Mors, Dorothea Neitzert


Hochschule für Bildende Künste Braunschweig


Annette Hanisch, André Linpinsel


Hochschule für Künste, Bremen


Herwig Gillerke, Ilze Orinska


Hochschule für Bildende Künste Dresden


Folker Fuchs, Christoph Rodde


Kunstakademie Düsseldorf


Martin Bucher, Björn Dreßler


Staatliche Hochschule für Bildende Künste, Städelschule Frankfurt a.M.


Heike Beyer, Julia Jansen


Burg Giebichenstein, Hochschule für Kunst und Design Halle


Marie-Luise Weber, Heiko Cosmo Wennesz


Hochschule für bildende Künste Hamburg


Katja Klein, Wolfgang Oelze


Staatliche Akademie der Bildenden Künste Karlsruhe


Werner Ahring, Normann Seibold


Staatliche Hochschule für Gestaltung Karlsruhe


Heike Aumüller, Nicole Blaffert


Universität Gesamthochschule Kassel


Michael Fieseler, Jeanette von Wolff & Horst Jonescu


Kunsthochschule für Medien Köln


Katharina von Cube, Herwig Weiser


Hochschule für Grafik und Buchkunst Leipzig


Jan Bauer, Frank Patitz & Daniel Simon


Johannes Gutenberg-Universität Mainz


Peter Rist,  Malgorza Szmycinska


Akademie der Bildenden Künste München


Mojé Assefjah, Hannes Gamper


Kunstakademie Münster, Hochschule für Bildende Künste


Ulrich Genth, Jutta Meschede


Akademie der Bildenden Künste Nürnberg


Bernd Klausecker, Wolfgang May


Hochschule für Gestaltung Offenbach am Main


Bea Emsbach, Frank Schylla


Hochschule der Bildenden Künste Saar


Uta Fendel, Hanns Peter Hofmann


Staatliche Akademie der Bildenden Künste Stuttgart


Kristof Georgen, Christina Marlen Zwanger


Bauhaus-Universität Weimar


Franz Höfner & Harry Sachs, Iris-Maria Hoppe














Ausstellungen 


1999


Änderungen vorbehalten





André Raffray								                   05.02.1999 - 11.04.1999


Pressekonferenz 04.02.99, 11.00 Uhr


Man könnte glauben, daß André Raffray seine künstlerische Arbeit seit 1976 der Verehrung der Werke anderer widmet. Diese Arbeit begann er mit der Ausstellung Marcel Duchamp zur Eröffnung des Centre Georges Pompidou in Paris im Jahre 1977 als 53-jähriger. Hier muß man näher hinsehen, da Raffray in der Tat einerseits perfekt die Illusion des Werkes eines Anderen schafft, jedoch bei näherer Beobachtung jeder Strich nicht als der des Anderen, sondern als der von André Raffray zu identifizieren ist. Nicht zu verwechseln mit der Arbeit eines Fälschers, schafft Raffray auf der Plattform der Kunst des 20. Jahrhunderts eine neue Wahrnehmungsebene, die durch Intelligenz und perfektes Handwerk besticht.





Ausgewählt. Graphik aus der Kunstsammlung des Deutschen Bundestages	                   19.02.1999 - 16.05.1999


Pressekonferenz 18.02.99, 11.00 Uhr


In einem Prolog werden Werke jener Künstler vorgestellt, die den Neubeginn deutschen Kulturlebens in der unmittelbaren Nachkriegszeit durch den Brückenschlag zu den in der Zeit des Nationalsozialismus verfemten Künstlern des Expressionismus eingeleitet haben. Daran schließen sich die Arbeiten des Tachismus bzw. Informel aus den fünfziger Jahren an. Sie machen die Orientierung der westdeutschen Künstler an Kunsttendenzen bei ihren westlichen Nachbarn in Frankreich, Italien sowie in den Vereinigten Staaten deutlich. Die sechziger Jahre setzen die Hauptlinie in der ungegeständlichen Kunst fort, es herrschten jedoch geometrisch-konstruktive Bildfindungen vor, wie sie für Op-art und Konkrete Kunst kennzeichnend sind. Die drei den vierziger, fünfziger und sechsziger Jahren gewidmeten Abschnitte reflektieren die Sammeltätigkeit des Bundestagsabgeordneten Gustav Steins und seine zusammenfassende Rückschau auf die Kunstentwicklung der Nachkriegszeit aus dem Blickwinkel des Jahres 1969. Neben prominenten Künstlern wie Willi Baumeister, Ernst Wilhelm Nay oder Emil Schumacher sind auch weniger bekannte Künstler präsent. In der anschließenden Abteilung werden Papierarbeiten der achtziger und neunziger Jahre präsentiert. Seit der Wiedervereinigung hat das Interesse des Kunstbeirats besonders Künstlern aus den neuen Bundesländern gegolten, so daß Arbeiten dieser Künstler neben den bekannten Namen aus der westdeutschen Kunstszene im Vordergrund stehen.





Die großen Sammlungen VIII.						                   26.03.1999 - 11.07.1999


Meisterwerke aus dem Museu Nacional de Arte Antiga, Lissabon


Pressekonferenz 25.03.99, 11.00 Uhr


Das Museu Nacional de Arte Antiga in Lissabon nennt sich stolz die älteste öffentliche Gemäldegalerie des Landes und beherbergt neben Gemälden, Skulpturen und Zeichnungen prachtvolle Goldschmiedearbeiten und Textilien, kostbares Porzellan und Mobiliar. Eine repräsentative Auswahl von über 200 Objekten soll diese Sammlungsvielfalt dokumentieren und gleichzeitig ein differenziertes Bild der Entwicklung portugiesischer Kunst im Dialog mit anderen europäischen Kunstzentren vor Augen führen.


Die chronologisch angelegte Struktur der Ausstellung führt den Besucher durch sieben Jahrhunderte Kunst- und Kulturgeschichte. Ausgehend von der romanischen Kunst des 12. Jahrhunderts spannt sich der kunsthistorische Bogen über die Renaissance und den Manierismus bis zum Beginn der Romantik im 19. Jahrhundert. Neben Werken so bedeutender portugiesischer Künstler wie Frei Carlos, Gregório Lopes, Josefa d’Óbidos und Domingos António de Sequeira präsentiert die Ausstellung Arbeiten so herausragender Meister wie Pierro della Francesca, Hans Memling, Albrecht Dürer, Pieter Breughel d.J., Francisco de Zurbarán u.a.. Exponate aus dem Bereich der bildenden Kunst werden eindrucksvoll ergänzt durch Spitzenerzeugnisse der berühmten portugiesischen Porzellanmanufakturen und Goldschmiedewerkstätten.





























Götter und Helden der Bronzezeit - Europa im Zeitalter des Odysseus 	                13.05.1999 - 22.08.1999 *


Pressekonferenz 12.05.99, 11.00 Uhr 


In der Bronzezeit entwickelten sich kulturelle Beziehungen innerhalb der verschiedenen Teile Europas, vom Ural bis zur Atlantikküste, vom Mittelmeer bis nach Skandinavien. Die Ausstellung versucht eine Form der kulturellen Einheit in dieser großen Region aufzuzeigen und gibt Gelegenheit, die wichtigsten Funde aus führenden europäischen Museen zu versammeln wie z.B den berühmten Sonnenwagen aus Dänemark oder zeitgenössische Funde der minoischen und mykenischen Palastkultur in Griechenland. Bezeugt wird ferner die hohe künstlerische 


und technische Kreativtät dieser Zeit, wie z.B. die Entstehung der griechischen Linearschrift in der Mitte des zweiten Jahrtausends v.Chr.. Des weiteren werden goldene Trinkbecher, Tongefäße, Bernsteinarbeiten, erlesener Schmuck, Helme aus Bronze oder Eberhauern, bronzene Räder, Werkzeuge, Waffen, Kriegerrüstungen und Stelen mit Ritzbildern ausgestellt. Erstmalig in der Geschichte der Archäologie werden die sogenannten ‘Goldhüte’ (Goldkegel) aus Frankreich und Deutschland, deren Funktion bis heute wissenschaftlich nicht eindeutig geklärt ist, für dieses Projekt zusammengetragen.


Stationen der Ausstellung: Kopenhagen, Bonn, Paris, Athen.





Orinoko - Parima. Indianische Gesellschaften aus Venezuela. 			  13.08.1999 - 27.02.2000 *


Die Sammlung Cisneros.


Pressekonferenz 12.08.99; 11.00 Uhr


Mehr als 1300 Exponate aus zwölf Indiangergesellschaften vom Oberlauf des Orinoko bewahrt und konserviert die Sammlung Cisneros aus Caracas. Eine Auswahl aus dieser einmaligen Sammlung wird in der Struktur eines Lebenslaufs von Geburt bis Tod und unter Berücksichtigung der engen Verwobenheit von materieller Kultur und spirituellem Leben der indigenen Gemeinschaften präsentiert. Ausstellung und Katalog werden von Anthropologen aus Venezuela und Deutschland betreut.





Alexander von Humboldt - Netzwerke des Wissens			                15.09.1999 - 09.01.2000 *


Pressekonferenz 14.09.99, 11.00 Uhr


Die Kunst- und Ausstellungshalle der Bundesrepublik Deutschland bereitet in Kooperation mit dem Haus der Kulturen der Welt und dem Goethe-Institut eine Ausstellung vor, die Alexander von Humboldt gewidmet ist. Die Ausstellung wird am 5.6.99 im Haus der Kulturen der Welt in Berlin eröffnet und vom 15. September bis 9. Januar 2000 in Bonn gezeigt werden. Weitere Ausstellungsstationen sind im Gespräch.


Anlass ist die 200ste Wiederkehr von Humboldts Aufbruch nach Amerika am 5. Juni 1799.


Die Ausstellung wird versuchen, anhand historischer  Sammlungsgegenstände vor allem aus Lateinamerika und Deutschland, aber auch anhand neuer Ausstellungsmedien dem Universalisten Humboldt gerecht zu werden. Hierbei gilt zum einen dem Sammler und Förderer der Künste ein besonderes Interesse, zum anderen Humboldts Methodik und Entdeckung eines Gesamtzusammenhanges der Naturvorgänge. Die Modernität dieses ökologischen Ansatzes wird die Ausstellung für weit mehr als nur historisch und künstlerisch Interessierte attraktiv machen.





Die grossen Sammlungen IX.		                                                   08.10.1999 - 02.01.2000 *


Museo Nacional del Prado zu Gast in Bonn


Velázquez, Rubens und Lorrain - Kunst am spanischen Hofe Phillip IV


Pressekonferenz am 23.09.1999, um 11.00 Uhr


Anläßlich des 400. Geburtstages von Diego Velázquez zeigt die Kunst- und Ausstellungshalle in ihrer Reihe Die grossen Sammlungen über 65 Meisterwerke, die von herausragender europäischen Künstlerpersönlichkeiten im Auftrag Philipp IV. geschaffen wurden. Als wichtigster Maler des spanischen Hofes wurde Velázquez von Philipp IV., einem der größten Kunstsammler seiner Epoche, mit der Beauftragung zeitgenössischer Künstler und dem Ankauf von Gemälden betraut. Das Museo del Prado, Erbe der ehrwürdigen Sammlungen des spanischen Königshauses, besitzt heute einige der historisch bedeutendsten Bilderserien der Welt, die im Hinblick auf Umfang, Vielfalt und Qualität ihresgleichen suchen. Aus diesen erstklassigen Beständen wurde die Auswahl für die Ausstellung in Bonn getroffen. Dazu zählen u.a. Arbeiten von Rubens, Jordaens, Lorrain, Poussin, Domenichino, Zubarán, Cano, Artemisia Gentileschi, Francisco Rizzi, Guercino und sechs Gemälden von Velázquez. Eine derart große Anzahl von Werken des spanischen Künstlers aus der Sammlung des Prado ist erstmals außerhalb des Museums in dieser Ausstellung versammelt.





* Bitte beachten Sie die geänderten Ausstellungsdaten








Wertwechsel								                01.10.1999 - 02.01.2000 *


Pressekonferenz am 30.09.1999, um 11.00 Uhr


Nachdem das Zentralarchiv des deutschen und internationalen Kunsthandels im November 1995 der Öffentlichkeit mit seinen Magazinbeständen, den archivarischen Materialien und Dokumenten Einblick gewährt hat, stellt es sich mit dieser Ausstellung unter anderem Schwerpunkt vor. Im Mittelpunkt stehen Wert, Wertung und Wertwechsel, zentrale, zugleich zwiespältige und unscharfe Faktoren in Kunstproduktion und Rezeption dieses Jahrhunderts.


Was macht oder wie wird ein Kunstwerk  wertvoll? Wie wurde das Thema Wert von der Kunst selbst reflektiert? Was bedeutet Wert im Kunsthandel?


Die Ausstellung geht diesen bisher noch nie in der Form fokussierten Fragen in einer historisch-dokumentarischen Abteilung nach, die unter Verwendung archivarischer Materialien aus dem Zentralarchiv sowie anderer Archive die Mythenbildung entschlüsselt. Der wesentliche Teil der Ausstellung wird Kunstwerke der Moderne seit 1945 präsentieren, die sich maßgeblich dem Thema stellen und die Entwicklung und Status quo des vielschichtigen Wertbegriffs auf sinnlicher Ebene erfaßbar machen.





Zeitwenden 								                05.12.1999 - 30.04.2000 *


Ausstellungsteil „Rückblick“


Pressekonferenz am 04.12.1999, um 11.00 Uhr


Ist das Jahr 2000 eine Zeitwende? Was sind Zeitwenden überhaupt? Welche Rolle spielen dabei Jahrhundert- oder Jahrtausendwenden? Wodurch werden Zeitwenden bestimmt? Welches sind die wesentlichen Wendepunkte in der Geschichte der Zivilisation? Welche Rolle spielen dabei die visuellen Medien? Anschauliche Antworten auf diese und andere Fragen gibt eine ambitionierte  Ausstellung, die vom Rheinischen Landesmuseum Bonn in Kooperation mit dem Kunstmuseum Bonn und der Stiftung Kunst und Kultur e.V. präsentiert wird. Im Mittelpunkt dieses kulturhistorischen Rückblicks stehen die „Neuen Medien“ der Vergangenheit, ihre Auswirkungen auf die bildende Kunst, die Widersprüche und epochalen Veränderungen, die sie hervorriefen. Von den ersten bildhaften Äußerungen des Menschen in steinzeitlichen Bilderhöhlen über die Entwicklung und Ausbreitung der Schriftsprache, den Buchdruck mit beweglichen Lettern, die Erfindung der Fotografie und des Films reicht der Bogen bis zu den aktuellen Formen der globalen Kommunikation. Begehbare Bühnenbilder ermöglichen eine spannende Zeitreise durch die Geschichte der Bildermedien. Mit diesem Thema, wie die Zukunft aussehen könnte, befassen sich zahlreiche Künstler aus aller Welt, die im Kunstmuseum Bonn einen Ausblick wagen.














* Bitte beachten Sie die geänderten Ausstellungsdaten
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